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Deere in den Nach 


Das rote Zürich. 


Ein freundlicher Zufall hat es gefügt, daß 
am gleichen Tage das Züricher Parteſorgan, 
das „Volksrecht“, fein dreißig jähriges Jubiläum 
feierte und die Züricher Parteiorganilation den 
größten Triumph in ihrer Geſchichle verzeichnete. 
In dreißig Jahren mühevoller Arbeit hat die 
Züricher Sozialdemokratle die Hertſchaft über 
ihre Stadt erobert. Die Zahlen ſprechen eine 
deutliche Sprache. Die Sozialdemokratie hat 
ihre Stimmenzahl von 18 206 im Jahre 1925 
auf 24860 geſteigert. Ihr Prozentanteil an 
der Wählerſchaft iſt von 39,2 auf 44,3 geſtie · 
gen. Sie hat dabei nicht nur den Prozent. 
anteil an dem Bevölkerungszuwachs, den 
Zürich zu verzeichnen hat, für ſich gewinnen 
können, auf den fie nach ihrer bisherigen Par ; 
teiſtärke Auſpruch hatte, ſondern fie hat darüber 
hinaus mehr als fünf Prozent neu erobert. 
Dabei macht es nichts aus, daß die Grütlianer 
partei, eine halbſozialiſtiſche Arbeiterpartei, die 
ſich jeit den letzten Wahlen aufgelöft hat und 
daß die Kommuniftiſche Partei Wähler verloren 
hal. Denn der Adgang an Grütlianern betrug 
nur etwa 1400 Stimmen und der Verluſt der 
Kommuniften etwa 800, zuſammen alſo 2200, 
während der Stimmenzuwachs der ſozialdemo⸗ 
kraliſchen Partei rund 6600 oder 86,6 Prozent 
ihrer bisherigen Stimmenzahl aus macht. Die 
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ſozialdemokratiſche Partei hat damit abfolut 
und relativ ihre Stärke vom Jahre 1919 über⸗ 
holt. Was damals unter dem Eindruck der 
ungeheuren Umwälzungen zur Sozialdemokratie 
strömte, was dann, nicht zuletzt infolge der 
unfeligen Parteiſpaltung, wieder verloren ging, 
das iſt in mühſeliger, aber dauernde Erfolge 
bringender Kleinarbeit wieder für die Sozial 
demokratie gewonnen worden. 

Auf der anderen Seite vollzieht ſich ein 
ähnlicher Sammlungsprozeß. Auch die Bour- 
geoifte flüchtet ſich vor der anſtürmenden roten 
Flut unter den Schutz des mächtigen Bollwerts 
der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft. It dies im 
katholiſchen Lande die Kirche, ſo iſt es hier, im 
proteſtantiſchen Bande, das Finanz kapital. 
Alle bürgerlichen Parteien haben relative 
Stimmenverluſte zu verzeichnen. Nur die Frei, 
finnige Partei, die Repräſentantin des Bank⸗ 
und Börſenkapitals, hat ihren Stimmenanteil 
ſeit den letzten Wahlen von 26,9 auf 29,9 Pro⸗ 
zent geſteigert Und es iſt ſehr aufklärend, zu 
ſehen, daß auch die Freiſinnige Partei die Poft⸗ 
tion allerdings nicht überschritten, aber doch er 
reicht hat, die ſie 1919 beſaß. So wie damals, 
führt auch heute gegenüber dem mächtigen 
proletariſchen Druck das Finanzkapital im 
Kampfe für die Privilegien des Beſitzes. 

Allerdings hat ſich der Freiſinn, der als 
Stuembock der Reaktion mit der bürgerlich⸗ 
demokratiſchen Bewegung beiſpielsweiſe in 
Deutschland nicht verwechſelt werden darf, als 
Wahltaktiker nicht bewährt. Als ſtärkſte bür- 
gerliche Fraktion im Gemeindeparlament iſt er 
in der Gemeindee zekutive am ſchwächſten ver · 
treten. In der Meinung, den Kampf beſſer 
unpolitiſch führen zu können, und auf die 
Sentimentalität der Wähler bauend, hat man 
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Sozialiſtiſcher Erfolg in Frankreich. 


Die geſtrigen Kammerwahlen erbrachten den Sozialisten einen vollen Sieg. 


Paris, 30. April. Die gefteigen Stihwahlen | der vorigen Kammer hatten die Sozlaliſten nur 100 
2 1558 e 1 Ben den en ae Sitze inne). 
nach links gebracht. Trotz des verwerflichen Treibens 85 15 
der W haben die Radikalen und Sozioliften (30) Die Aemmmiken: see Wahlang 015=15 
die im erſten Wahlgang erlittene Niederlage vollſtändig 
wettmachen können. die Sozlaliſten kehren in die 
neue Kammer ſtärker zurück als fie in der letzten 
Kammer vertreten waren. Ruch die linken Naöikalen 
und die Republikaner haben recht gut abgeschnitten. 

Bis 4.20 Uhr waren von 429 Wahlkreiſen ins 
geſamt 427 Refultate bekannt, die ſich nach der offi⸗ 
zellen Statiſtik folgendermaßen vertellen: Ronſerva⸗ 
tive 3, Radikale Demokratſſche Unſon 76, Elnksrepu⸗ 
blifaner 60, Radikale Republitaner 40, Kaditale ©o- 
faliften 192, Kepublikaniſche Sozialiſten 41, Sozia⸗ 
Äten (8.5.3.0) 86, Kommuniften 14, Soziallftifhe 
Kommuniften 2, Elſäſſiſche Autonomijten 3. 

Das Seſamtergebnis der Wahlen ſtellt ſich wie 


olgt dar: 
; Die Sozialiften hatten im erſten Wahlgang 15 
Mandate, geſtern 89, zuſammen alfo 104 Mandate (in 


Sozlal-Republlkaner: 5-+42=47 (40). 
Radikale 20-+95=113 (135). 
Einks⸗Ropublikaner: 56499155 (135). 
( aka Republikaner (Marin): 77476153 
125). 


Konfervative und Ropaliſten: 979 = 18 (15), 
Eläſſiſche Alutonomiften: O+=33 (o). 


Die Rommuniften haben auf ihren Verrat die 
entſprechende Antwort erhalten, in dem ſie rund die 
Hälfte ihrer Mandate eingebüßt haben. Bemerkene wert 
if die Wahl Paul Boncours im Induſtriegebiet Le Creu⸗ 
zot. Dort wurden von 1300 kommuniſtiſchen Stimmen 
im erſten Wahlgang rund 1000 Stimmen für den So⸗ 
zialiſten abgegeben, da der kommunſſiiſche Kandidat 
geſtern nur 300 Stimmen erhielt. 
wurden zu Ehren des königlichen Gaſtes zahlreiche 
Kanonenſchüſſe abgefeuert. Vor dem Bahnhof warteten 
zwei Autos, mit denen ſich König Amanulleh in Bes 
gleitung des Staaispräfibenten nach dem Gebäude des 
Minifterrats, wo ihm bekanntlich das erſte Stockwerk als 
Wohnung zur Verfügung geſtellt wur de, begab. Ein Teil 
des Gefolges Amanullahs begab ſich nach dem Elıror 
pätfhen Hotel. Die Straßen entlang, durch welche 
König Amanullab fuhr, hat Militär Spolier gebildet. 

Um 11 40 dhe flattete König Amanullab dem 
Staatspräfidenten Mos clelt im Schloß einen Beſuch 
ab, worauf man ſich zum Grabe des unbekannten 
Soldaten begab, wo der König elnen Kranz nieder⸗ 
legte. Um 13.30 Uhr veranftaltete der Stantspräfident 
ein Früßſtngk. Am Nac mittage wurden die Pferde⸗ 
tennen in Lazlenkt beſucht, während abends im Schloß 
ein Galgeſſen veranftaltet wurde. 


die Parole ausgegeben, doch die „verdienten. 
disherigen Stadträte zu wählen. Der Appell 
an das weiche Herz hat gegenüber den harten 
Tatſachen des Klaſſer verbandes verſagt, ſo wie 
er umgekehrt auch dort überall verſagt, wo er 
ſich an die Bourgeoifie richtet. Nun ift das 
rote Zürich erkämpft, und es gilt zu zeigen, 
daß es die Sozialdemokraten nicht nur ebenſo 
gut, ſondern beſſer verwalten als die bürgerliche 
Majorität. Zürich iſt nur eine Stadt, nicht ein 
Land wie Wien, und beſitzt daher nur eine 
lehr eingeschränkte Gesetz! und Finanzhoheit 
Und von der rein bürgerlichen Regierung des 
Kantons hat die rote Stadtverwaltung alles, 
nur keine Sympathie zu erwarten. Es wird 
viel Aufklärungsarbdeit nötig fein, um dieſe 
Grenzen der Arbeiterſchaft klarzumachen. Aber 
innerhalb des Gebietes, das in die Kompetenz 
der Gemeindeverwaltung fällt, wird auch das 
rote Zürich Arbelt genug finden. 

In einem Lande, wo, dei allem revolutio⸗ 
nären Schwung, der Arbeiter nüchtern Tatſa⸗ 
chen abzuwägen verfteht, wo jeder ſtimmberech · 
tigte Bürger durch die direkte Demokratie 
genötigt wird, zu allen wichtigeren Vorkomm⸗ 
niſſen in der Gemeindeverwaltung ſelbſt Stel 
lung zu nehmen, wo nicht in erſter Linie 
Parteidiſziplin, ſondern das perſönliche Inter · 
eſſe den Ausſchlag gibt, da bedeutet das rote 
Zürich unendlich viel. Der praktiſche Erfolg 
der ſozialdemokratiſchen Ardeit in der größten 
Stadt der Schweiz wird unvergleichlich werben. 
der wirken als die intenfiofte Propagandaarbeit 
Und fo ift das rote Zürich nicht nur eine 
errungene Bofition, nicht nur eine Stellung, 
die es zu behaupten gilt, ſondern ein Sturm ⸗ 
poften, der den Angriff weiter hinaus trägt in 
das zuerobernde Land! K. T. 


Die Pariſer Polizei rüftet zum 1. Mai. 


Auf Geund einer im Innenmintfterium abge- 
ballenen Boſprechung, au der dar Minifter des In. 
nern, der Poliseipräfeßt, der Ploßkemmandapt und 
wellsre Derſönlſchbeſten dee Militär. und Poligei- 
toejens fellnahmen, wurden für den 1. Mai folgende 
Maßnahmen bolchleſſen: Alie Umzüge auf 
Offentlicher Stroßs werden berboten. Jede 
Kundgebung und jeder Sabotogeaft werden ungach⸗ 
ſichlig unterbehchl. Die Mebellskfre holt wied gemähr- 
leiftet. Derſtöße dagegen jollen mit ſoforſiger Dar- 
haſtung geahndel werden. Mus länder, dis an 
Straßen zundgebungen teilnehmen odor ſich der Polizei 
widerſe hen, warden feiſſlos ausgewiesen. Fernor 
wurde beſchloſſen, gußer dan üblichen poligelllchen 
Kedften Militär in Paele zu donzenfeleran und röfl- 
nenfalls ſofort in Alion treten zu laflen. — Die 
Horrſchalten fühlen ſich ſe hr Hand! 


Ein neues britiſches Ultimatum 
an Aegypten. 


London, 30. April. Untere dem Eindruck 
das don beiden Kammern des ägyppliſchen Parfa⸗ 
mente angenommenen neuen Derlommiungegeji hen 
bal ein Teil der beifiihen Miltelmesi flotte den 
Befehl erhalten, nach Mle xaundrien auszufoheen. 
Der beiliihe Kommandant hal den äghpliſchen 
Minifterpräfidenten aufge ſucht und ihm ein in ſerzm 
Jubalt noch unbekanntes Aimolum überreicht, Die 
Beftäfigung des von beiden Häufern angenommenen 
Derſammlunge ge le 5 beſngt König Fuad in eine 
lehr peinliche Lage. Enlweder muß er ſelne Regie- 
zung decken oder durch eln königliches Delo sine 
inner polſtiſche Kelſe heraufbeihmwören. 


König Amanullah in Warſchan. 


Der König von Afghaniſtan, Amanullah, iſt geſtern 
in WParſchau eingetroffen, wo er mit allem Pomp emp: 
fangen wurde. Zur Begrüßung Amanullahs hatte ſich 
der Staats präſident Mos cickt mit ſeiner Gemahlin 
auf dem Bahnhof begeben. Beim Verlaſſen des Zuges 


Nüſtet zum Weltfeiertag 
der Arbeit! 


Um die Idee, die der Maffeier zugrunde 
liegt, iſt bisher hart und ſchwer gekämpft worden. 
Oftmals hat man uns den Maigedanken rauben 
wollen, aber immer wieder kam der ſtarke Wille 
zum Durchbruch: den 1. Mai, den Weltfeiertag 
der Arbeit, laſſen wir uns nicht rauben 

Wohl ift unterdes manche Forderung, für 
die wir alljährlich demonſtrierten, erkämpft wor⸗ 
den. Der Achtſtundentag war eine der Haupt⸗ 
forderungen. Er ift in einer Reihe von Län. 
dern bereits eingeführt, aber viele können die Vorteile 
der achtſtündigen Arbeitszeit noch nicht genießen. 
Auch dieſen Vielen, die heute noch bei unmenſchlich 
langer Arbeitszeit fronden müſſen, wollen wir 
unſere Kraft leihen, damit ſie die achtſtündige 
Arbeitszeit bald erringen. 

Die Arbeiterſchutzgeſetze exiftieren in vielen 
Ländern noch gar nicht, und wo damit der An⸗ 
fang bereits gemacht iſt, müſſen fie weiter aus⸗ 
gebaut werden. 

Viele Menſchen gibt es, die ſchon ſeit der 

früheſten Jugend in harter Fron ſtehen, aber mit 
Grauſen an die Zukunft denken müſſen, weil für 
ihr Alter nicht in genügender Weiſe geſorgt ift, 

Die große Arbeitslofigkeit, die ſeit Jahr und 
Tag in faft allen Ländern herrſcht, hat viele 
Hunderttauſende, ja Millionen in das größte 
Elend geſtürzt. Die große Wohnungsnot hat 
dieſes Elend nur noch vergrößert. 

Technik und Wiſſenſchaft feiern auf dem Ges 
biete des Fortſchritts wahre Triumphe. Eine Er⸗ 
findung jagt die andere; die breite Volksmaſſe hat 
hiervor aber nur wenig Vorteil. 

Schuld daran, daß es ſo iſt, trägt die heutige 
Geſellſchaftsordnung, trägt zum großen Teil auch 
die Arbeiterklaſſe. Würden die Vielen, die heute 
noch abſeits jeder Organiſation ſtehen, ſich ihren 
Intereſſenorganiſationen anſchließen, ſich in der 
Parteiorganiſation und den Gewerkſchaften zu« 
ſammenfinden, dann ſtünde es um vieles beſſer. 
Dann könnten die Maifeiern viel eindrucksvoller 
geſtaltet werden. Dann würde manche Forderung, 
um die wir einſtweilen noch vergebens kämpfen, 
ſchon längſt erfüllt ſein. 

Die diesjährige Maifeier ſoll deshalb mit 
dazu dienen, die Gleichgültigen und Denkfaulen 
aufzurütteln, ſich mit uns in Reih und Glied 
zu ſtellen. 

Die Sozialiſtiſche Partei und die Gewerk⸗ 
ſchaften bilden das Sammelbecken für alle Kämpfer 
um eine beſſere Zukunft. Was dem Einzelnen 
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nicht möglich iſt, wird ihm ſicher im gemeinſamen 
Kampf mit ſeinen Klaſſengenoſſen leichter gelingen. 


O Maientag, Feſt ſondergleſchen, 

Das Millionen heut begehen! 

Seht, wie der Atbeit heil'ge Zeichen 

In allen Landen purpurn wehn! 

Ste ſollen rings die Völker mahnen: 

Die Arbeit will Gerechtigkeit, 

Ihr müßt den Weg zum Steg ihr bahnen 
Im Geiſte einer neuen Zeit. 


Deutſche Textil⸗Arbeiter und 
Arbeiterinnen! 


Morgen, am 1. Mai, muß in allen Fabrllen 
der Textillnduſtrie die Arbeit ruhen. Alle Teil Arbellet 
und Arbeiterinnen haben ſich um */,9 Uhr früh im Ge 
werlſchaftslokal, Petelkauer 109, zu ſammeln, um in den 
Reihen der gewerlſchaftlich organiſierten Arbeiter zu 
demonſtrleren. Arbeits kollegen, erſcheint in Maſſen! 


Deutſche Abteilung 
des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Textilinduſtrie Polens. 


Tagesnenigkeiten. 


Die Geſtellungspflichtigen des Jahrganges 
1907, die bisher keine Beſcheinigung Über ihre Ein 
beziehung in das Verzeichnis der Geſtellunge pflichtigen 
erhalten haben, müffen ſich zur Entgegennahme dieſer 
Beſcheinigung im Magiſtratsbureau für Polizei- und 
Milikärangelegenheiten, Petrikauer 212, Schalter 10, in 
ber Zeit von 9 bis 1 Uhr melden. 

Alge meinwiſſenſchaftliche Vorträge des 
Magistrats. Die Kultuc- und Bildungsabteilung des 
Magistrats hat einen neuen Zyklus allgemein wiſſen⸗ 
schaftlicher Vorträge organiſtert, die im Saale des 
„Kino Oswiatowe“ am Waſſerring und in der Drew⸗ 
nomjtaftraße 88 ſtattfinden werden. Der Eintritt zu 
dieſen Vorträgen wird 10 Groſchen koſten. Arbeitsloſe 

aben gegen Vorzeigung des Arbeltsloſen aus weiſes 
teien Eintritt. Der erſte Vortrag findet bereits morgen 
im „Kino Oswiatowe“ ſtatt und beginnt um 7 Uhr 
abends. Sprechen wird Prof. Stegmund Lorentz über 
das Thema: „Was gibt es in der Umgegend non Lodz 
Sehenswertes. Der Vortrag wird in polniſcher Sprache 
gehalten werden. 

Die Statiſtiſche Abteilung des Magiſtrats 
auf der Kölner Preſſeausſtellung. Det Magiſtrat 
hat in ſeiner letzien Sitzung die Teilnahme der 
Statiſtiſchen Ableflung an der Allgemeinen Preſſe ⸗ 
ausſtellung in Köln beſchloſſen. 

Volizeitommandant Förfter in den Ruhe⸗ 
and versetzt. Wie wir erfahren, wurde durch einen 
Beſchluß des Miniſterrats der Poltzelkommandant für 
die Wofewodſchaft Lodz, Inſpektor Förſter, in den Ruhe ⸗ 
ſtand vetſetzt. Die Pflichten des Kommandanten wird 
bis zur Ernennung eines Nichſolgers der Lodzer 
Polizeikommandant Inspektor Elſeſſer⸗Niedzlelft! über 
nehmen. (p) 


die Männer um Sibylle Wengler. 


Roman von Jolante Mares. 
(81. Fortsetzung.) 


Das Geſicht des Chinefen kam dem Sibylles ganz 
nahe. Seine Augen brannten in die ihren hinein. 

„Sie wiſſen aber, der andere kann dieſes Necht 
nicht ausüben, da Eidftebt Sie ülder wachen läßt. Dies 
fes Amt werde ich übernehmen, dann find Sie frei.“ 

„Reifen Sie denn mit uns?“ 

„Sie reifen? Davon weiß ich nichts.“ 

„Bevor ich geſtern ins Zimmer trat, hörte ich, 
was mein Mann zu Ihnen ſprach, Herr Sun, Tſo, Lin.“ 

„Dann willen Sie auch, daß ein Mann, der jo 
über Sie denkt, mein Feind fein muß.“ 

„Sie trauen mir keine böſen Abſichten zu?“ 

Da ſah Sibylle, wie Sun⸗Tlo⸗Lins Geſicht ein 
Zucken überlief, wie er die Hände ballte. „Wenn er 
noch einmal fo von Ihnen ſpricht, werde ich ihn töten.“ 

Sibylle lehnte ſich in die Kiſſen zurück und ſchloß 
die Augen. Nach einer Weile des Schweigens ſagte 
fie: „Sie, ein Fremder, ſtehen zwiſchen unferen aufge 
wählten Leidenſchaften, Sie kennen die Zufammenhänge 
nicht, die uns treiben, willen nicht, wie dieſe unnatür⸗ 
liche Ede zustandegekommen iſt.“ 

„Ich weiß nur, daß Sie unglücklich ſind, gnädige 
tau, und ich weiß, daß ich auserſehen bin, Ihnen eine 
rücke zu bauen, die zum Glück führt. Ich ſehe es als 

meine Aufgabe an, jetzt an Ihrer Seite zu bleiben. 
Wenn Sie reiſen, ſo werde ich mit Ihnen gehen. Ich 
werde Ihnen Stunden der Freiheit verſchaffen. Wün⸗ 
ſchen Sie eine Botſchaft zu ſenden, fo geben Sie fie in 
meine Hände, und ich bürge Ihnen dafür, daß fie bes 
ſtellt wird.“ tet ee 

„Ich bin nicht jo unfrei, 
machen wollen, Hert Doktor Sun. 


BER 
wie fie mich glauben 
Uebrigens — das 
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Tuwim Siteraturpreisträger von Lodz. 
Geſtern fand eine Sitzung des Komitees für den Loozet 
Riteraturpreis ſtatt, in der beſchloſſen wurde, den Preis 
in Höhe von 10 000 Zloty dem Lodzer Dichter Jaſjan 
Tuwim zuzuſprechen. Die Einh än digung des Pieſſes 
erfolgt am 3. Mal. (p) 


Spaltung im Feedenkerverein. Unter den 
zahlreichen bisherigen Mitgliedern des Freidenkerver ⸗ 
eins Polens und jeinen Anhängern, die mit der Tätig ⸗ 
keit der Lodzer Abteilung unzufrieden find, iſt der Ges 
danke entſtanden, eine zweite Abteilung zu bilden, die 
innerhalb der bisherigen allpolniſchen Organljation vor⸗ 
bleiben wülbe. In der nächſten Zeit ſoll ſchon die Or⸗ 
ganſſationsverſammlung ſtatiſtnden. Ihre Gründer find 
vor allem Dr. Mierzunftt, De. Rotipan, St. Dom bor, 
J. Kezyzanowſti, Dir. Chelpinki, St. Reich und 
andere. (p) 

Haltloje Zuſtände in den Ledzer Tanztälen, 
Beim Verlaſſen des Tanzſaales in der O zrodowaſtraße 
wurden die Brüder Leon und Stanislaw Zacjek von 
ST | durch M ſſeꝛcſtiche verletzt. Sie mußten 
vom Wagen ber Nettungsbereitſchaft in das Ktanken⸗ 
haus überführt werden. (6) — Den Z iſtünden in den 
kn unſerer Stadt ſehr zahlreichen Tanzſälen müßte die 
Voltzet endlich einmal mehr Aafmerkſamkeit zuwenden. 
Dieſe Unterneh nen find als Tanzſchulen reglſtetert, doch 
wied in den Sälen alles andere denn Tanzunterricht erteilt. 
ze * vielmehr die Brutſtätten der Unmoral und 

nzucht. 2 8 . 
Bon einem Autobus Aberfahren wurde auf 
der Strecke Lodz—Pelxikau der 13 jährige Jan Hankie 
wicz, Dem bedauernswerten Knaben wurden beide 
Arme gebrochen. In ſchwerem Zuſtande wurde er in 
das Krankendaus eingeliefert. (b) 

Der heutige Nachtdlenſt in den Apstheken 
M. Epitein, Petrikauer 225 M. Bartoszewſki, Petri⸗ 
kauer 95; M. Noſenblum, CTegielnlang 12; Gorſeins 
Nachf., Wschodnia 54; J. Kopkowſti, Nowomſeſſta 15. 


Der Bau der Arbeiterwohnhäuſer. 


Der Vortrag des Migwratsſchöff en L. Kut, der 
geſtern im Kino „Luna“, Andrzeia 1, ſtattſand, war 
für die werktätige deutihe Bevölkerung ein Eteignis. 
Trotz des ſchönen Frühlingswetters war der Saal bis 
auf den letzten Platz gefüllt. 

Der ſtell vertretende Vorſitzende des Stadtrats, 
N. Klim, eröffnete dieſe Verſammlung mit einer kurzen 
Anfprache. Redner betonte, daß die Fraktion der 
D. S. A. P., die an den Arbeiten des Magiſtrats und 
Stadtrats tegen Anteil nimmt, die Abſicht habe, die 
Wähler Über alle bedeulenden Scheltte des Migffrats 
zu EI alfo in einem ſteten Kontakt mit den 
Wählern zu bleiben. Lebhaft erwähnte er die am 
Sonnabend erfolgte Annahme des Budgets und ſtellte 
Veigleiche an zwichen den Summen, die der fcühere 
Stadtrat für die foziale Füzſorge, Geſundhelt, Bildung, 
beſchloſſen hat und den weit aröeren Summen, die 

egenwärtig für dieſe Zwecke beſchloſſen wurden. 
Sierauf erteilte et Schöffen Kur das ort zu dem 


. 

n Hud eines reichen Ziff senmaterials ſchilderte 
Schöffe Kut das Problem Wohnungsnot in der Welt, 
in Polen und in Lodz. Der unfinnige Krieg hu die 
Wohnungsnot verurſacht und abet auch gleichzeitig die 
Mittel zum Wiederaufbau genommen, denn durch den 


Mißtrauen meines Mannes wird ſich vermindern, wenn 
wir Berlin verlaſſen haben. Et wird jeinen Ueber · 
wachungsdienſt einftellen, wenn et zwiſchen mich und 
Herrn von Raflorf eine Entfernung gelegt hat.“ 

„Warum follte Here von Raftorf nicht zu Ihnen 
fliegen können? Ihm iſt es leicht, jede Entfernung zu 
überwinden. Glauben Sie mir, Iht Gatte rechnet bas 
mit, daß Sie auch an einem anderen Orte mit Herrn 
von Naſtorf Zuſammenkünfte haben werden.“ 

Sibylle reckte ſich in den Kiſſen empor. Ihre 
Augen ſprühten. 

Dielen unwürdigen Zuſtand ertrage ich nicht 

” 
länger! Statt mit Ihnen einen Pakt zu ſchliehen, ge 
gen den Mann, der mich in dieſe Ehe gezwungen hat, 
werde ich die Feſſeln brechen. Wenn Sie es aufrichtig 
mit mir meinen, Herr Sun⸗Tlo, Lin, jo danke ich Ihnen 
für Ihre Hilfsbereitſchaft. Wenn Sie jedoch ſich durch 
fie eine Gunſt erhoffen, jo Haben Sie ſich geläuſcht. 
Ich werde mich noch heute mit Herrn von Kaftorf in 
Verbindung ſetzen, um ihm mitzuteilen, daß ich ent⸗ 
ſchloſſen bin, Eickſtedt zu verlaſſen.“ 

„Ich bitte, an meiner Verehrung und an meiner 
Aufrichtigkeit nicht zu zweifeln, gnädige Frau. Ich habe 
Ihnen ſchon einmal geſagt, daß ich bereit bin, Ihnen 
mein Leben zu weihen, und daß ich nichts für mich er ⸗ 
hoffe. Wenn Sie ſich entschließen können, den Mann, 
der Ihnen ein Verbrechen zutraut, zu perlaſſen, fo ſehe 
ich Sie auf der Brücke ſtehen, die ins Paradies führt.“ 


Sibylle antwortete nicht. Sie hatte ſich wieder 
in die Polſter zurück gelehnt. Lag mit geſchloſſenen 
Lidern da, ihre Ectegung niederkämpfend. 

Der Lärm der belebten Straße, in die ſie jetzt 
kamen, ließ Sibolle aufblicken. Sie mußte ſich den 
Zweck ihrer Fahrt ins Gedächtnis zurückrufen. Einkäufe 
für die Reife, Fahrkarten beſtellen, das war nun hin» 
fällig geworden. Sie bat Doktor Sun, das Haltezeichen 
zu geben. Krüger ſollte fie nach dem Lützowufer fah 


ren. Sie wollte bei Dela ein paar Zeilen an Naſtorf 
schreiben. 

„Ich werde glücklich fein, gnädige Frau, wenn ich 
höre, daß Sie die Feſſeln abgeworfen haben.“ 

Mit einem warmen Händedruck hatte fie ſchwel⸗ 
gend genickt. Dann war er gegangen. 

Langſam, verſonnen, ſtieg Sibylle die drei Trep- 
pen hinauf, ihren Entſchiuß noch einmal überdenkend. 
Es war ihr klar, daß fie ein Ende machen mußte. 
Auch wenn ein Leben dadurch früher zum Ziel kam. 

Dela war nicht zu Hauſe. Die Geheimrätin 
empfing fie und führte ſie in Delas Zimmer. 

Dort ſchrieb Sibylle an Raftorf, daß fie kein Bes 
denken mehr habe, ſich von Eickſtedt zu trennen. Mor⸗ 
gen, in aller Frühe, möge er fie anrufen, damit ſie ein 
Zuſammentreffen verabreden könnten, um ihre Z akunſts⸗ 
pläne zu besprechen. 

Tief atmete ſte auf als fie den Bief e 
in den Kaſten ſchod. Ein triamphſerender Blick tra 
Kellger, ber ihr das Steuerrad Überlaſſen mußte. Nun 
mochte et berichten, ſo viel er wallte. — Sie war frei. 
Jetzt, ſofort nach ihrer Rückkehr, wirbe fi: Eickſtedt 
von ihrem Beſchluß in Kenntnis ſetzen. 

Der Wagen lief. Sibylle hatte Eile, dem Glück, 
das auf ſie wartete, näher zu kommen. 

„ * 

Eick tedt hatte ein ſchattiges Päßchen im Gerten 
aufgefuch, wohin er ſih jeden Vormittag fahren ließ. 
Ein wenig verſteck, nahe den Keeſerngebüſch, war es 
fein Lieblinzsaufenthalt geworden. Hier pflegte er zu 
leſen, Notizen zu mihen, und hier hatte er heimliche 
Beſprech ungen mit 34-S Hung, dem chineſiſchen Diener, 

Er horchte auf, als er Stöyles Shritt leicht und 
febernd kammen hörte. Es ſchten ihm, als wären ihre 
Fie beute von Freudigkeit beſeell. Sollte fie wieder 
eine Begegnung mit Raftorf gehabt haben? 

(Fortſetzung folgt.) 


Ar. 120 


Bobger Soltsgeitung 3 


Am 1. Mai demonstriert die Arbeiterſchaft der ganzen Welt 
für Frieden und Freiheit, gegen Reaktion und Unterdrückung! 


Alle Mitglieder und Freunde der d S A P. fammeln ſich 
der Partei — Peiritauer 109, Bebngeſka 10, Raitera 11, RowasTargoma 31 —, 
melort aller Parteien, Woduy Rune, zu 

Um 10 Uhr morgens erfolgt Aufitellung un 
Iugendorganifation, Often, Süd, Choinv, Nord 


erfolgen hat. 


um 8 Ahr morgens in den Preteilokalen der aultäudigen Ortegrunven 
„ von wo der geſchloſſene Abmarſch mit Fahne zum Sam 


d Abmarſch vom Woduy Nynek in folgender Reihenfolge der Ortsgruppen: Zentrum, 


Barteigenofjen und Freunde! Nüftet und erſcheint zahlreich zur Maidemonſtrat ion! 
Die Exekutive des Bezirksrates der Stabt Lodz. 
—ß8ß̃äͤͤ ä ñ qr e:... ꝗ§c—]ꝛ4.c . —d . ,, , ,, , , 


Legt am 1. Mai die Betriebe ſtill! 


Krieg find faſt alle europäiſchen Staaten verarmt. 
Redner ſchilderte in allen Einzelheiten die Profekte des 
Maglſtrats, erklärte die Arbeiten der Archttekten von 
der Löſung der Aufgaben und führte zum Schluß einige 
Lichtbilder vor, die die preisgekrönten archttettoniſchen 
Arbeiten darſtellten. 

Der anderthalbſtündige Vortrag fand warmen 
Befall, Der Stadtverordnekenvorſteher R. Klim dankte 
zum Schluß dem Referenten für feime intereſſanten 
Ausführungen und den Zuhörern für das fo zahlreiche 
Eeſcheinen und belonte, daß die Fraktion der D. S. A. P. 
öter derartige Vorträge veranſtalten wird, die einzelne 
Fragen der Selbſtverwaltungsarbeit betreffen, zu welchen 
‚er die Wähler fetzt ſchon einladet. 

Einen eingehenden Bericht Über den Vortrag be 
Halten wir uns vor. 


Ein blutiges Vergnügen in Stoll, 


Der Schauplatz eines blutigen Vorfalls, der mit 
wem Tode einer unſchuldigen Frau endete, war geſtern 
gegen 10 Uhr abends das Dorf Stoki, Gemeinde Rowos 
ſolng. Zu ſeinem in dieſem Dorf in der Spaceroma 47 
wohnhiften Coufin Leon Studzinſti kam der 22 Jahre 
elle Roman Kos ziſti zu Beſuch. Bel Studginſti fand 
eln Gelage ſtatt, an dem die Gelleble Ko zſtis, die 
24 Jihte alte Natalie Stubzinjta, und ihre Sch weſter, 
die 35 Jihre alte Fofefa, teilnahmen. Außerdem er 
ſchien der Fuer ehen zun der Wozeset Bunsollmz. 
nufaltur, der 26 Fahre alte Zy zmunt Rawinjti, Nich nicht 
danger 3 it war die ganze Geſellſchuft in der luſtigſten 
Sim nun z. Aus iegen deinem Anlaß enkſtand zulſchen 
Leon Stuyziniti und Roman Ko aft! ein Stceit. 
Beide begaben ſich auf den Hof, 


wo fe eine 


Ptüzelel begannen. Dabei zog Komaliti einen 
Hrooloer hero un) drohte Studz inen zu er 
ſchleßen. Dieſer begann um Hie zı rufen, 


worauf alle 5 zus bewohner und die Teilnehmer an dem 
Silage herbelgeellt kamen. Der Feuers iht Lroinſtt 
wollte einem Unglück vorbeugen, weshalb er ſich auf 
Romaliti war, um ihn die Wiffe zu entceißen, 
Kom alſti verfehlte ihn aber mit den Repolder⸗ 
daft einen ſolchen SHlaz auf den Kopf, daß 
die Schädel decke eingedrüdt wurde. Blutllberſtrö mt 
fügte Liwinſti befinnungslos zu Boden. Jetzt 
e andere Hıusbemohner Hinzu, denen es gelang, 
Romasikt die -_ zt entreißen, die ſte einem gewſſſ en 
Daszy iſti zum Aufbewahren gaben. Als dieſer den 
Revolver in die Tiſche Recken wollte, kam er ais Vir 
ſehen an den Abzugsh ahn, jo daß der Shah losging 
und die in der Nöhe ſtehmnde Nrtalie Siu dzinfta fo 
ch wer traf, daß dleſe tot hg Außerdem 
Wetletzte die Kagel die Folefa Studzinſta an der Hemd. 
Die Hauseinwohner benachtichtigten ſoſort die Poſtzel 


and die Nettungsbereitſchaft der Klankenkaſſe, deren 
Arzt den Tod der Natalie Studzinſta feitkellte und 
die beiden Verwundeten, Lrwinſti und Studzinſta, 
noch dem Ktankenhaus überführte. Nit mit Mühe 
Konnte Kowalſki feſtgenommen und der Rache der 
Dorfbewohner entzogen werden. Kowalſkt und Dir 
Szynſti wurden verhaftet und im Weceftlotat bel der 
Lodzer Stadtkommandantur unter geb acht. (p) 


Vereine = Veranſtaltungen. 
Das 27. Jahresſeſt in der „Aurora“. 


Eine 27 jährige Zeitſpanne hat „Aurora“ Hinter 
MG. Nicht klein ik das Verdlenſt, den der Feſtoerein 
auf dem Gebiete der Sportpflege aufzuwelſen hit. Es 
handelt ſich hier vor allem um ein Stück Arb stterſpott, 
denn die Mitglieder der „Aurora“ find zu 99 Prozent 
Ptoletarler. Die vielen Stürme, die über den Verein 
Dahingebrauſt find, haben trotz allem das Vereins · 
ſchifflein nicht zum Berſten gebracht; darum auch der 
Anlaß zu einer frühlingsfreudigen Stiftungsfeier. Es 
war am Sonnabend, den 28. April, als „Aurora“ 
denen 27. Geburtstag feſtlich beging. Es war wohl 
nücht die gewohnte zahlreiche Feſtſchar erihienen. An 
Stimmung fehlte es aber nicht. Herr Häusler, Vor 
sitzender der Sporitommilfton, leitete durch eine feurige 
Anſprache das Programm der Feier ein. Hierauf trat 
die Inzendriege auf, die Freilbungen vorführte, welche 
Herr Eigen Peſchle einstudiert hatte. Die Leiſtungen 
der Kinder waren ganz nett. Nachdem Fel. Jema 
Kamler einen Prolog gesprochen htte, erſchlen unter 
kräftigen Muſchtlängen die Minnermannſchaft. Ge⸗ 
turnt wurde am Reck und am Barren. Es fehlte Hier 
nicht an kortetſen Leiſtungen. Die Wtöfetenjektion 
zeigte im Gewichſeheben ihre Kräfte. Nah der Ab 
folpierung des türneriſchen Teiles, betrat Herr W. 


. 


Am Tage der Watfeler findet um 6 Uhr abends im 
Stadttheater, Ceg kelnlana 63, elne] 


große Akademie 


stan Fiſteeden werden halten B geſtapterätbent Dr. 
E. Wieliaſti, 4 E. Zrebe und Sto. Sichtesſtein. 


Hlerauf wird vom Enſemble des Stadttheaters das 
revolutionäre Drama „Refa“ von St. Zeromſti 


aufgeführt werden. 


Eintrittskarten zum Preife von 20 Groschen find im 
Partellokale der S 109, von heute ab 
lich. 


Ludwig das Bodum. Ji ageskennenden Worten ge. 
dahte Renner der Vergangenheit des Bereins. Well 
nan „A0 za“ beteils 27 Jide Sppetpflꝛge treibt, fo 
iſt es für ihn eine besondere Genaztuunz, wenn et am 
27. Wiezeſeſte der Besdſenſte detet gedenkt, die bereits 
in längerer Zeitfpanne ſih um dar B:reinsbanner 
Iäxren. Fit 20 laheige Brdienfarhelt am Verein 
warden Aaszeich agen den Herten Guftao Poſtelt, 
Enid Hean und G:unert ausstannt, Folgende ö eren 
gehören zut Gruppe, die 5 Jiſee erſpaieß lichen Urteins , 
wlekens hinter 9 dal, Es find dies ſonſt: Leopold 
Sh iadel, Mir Kaufe, Oibie Hoff nian, Wü lh um 
Bol, Eugen Piſchle, En Biäczet, Stegmund 
Hallen, Goch ud Wisſaet, Wich um 3 , Mu Fuze 
did Gitte Fehl zet. Di die aasılannten Abzeichen 
noch nit eim zelroff n wien, werden Meſelden erſt 
zit nähen WMonatsfigung vmtelit. Em kräftiges 
diefah:s „u H!“ begelzte die tapfeten Spott 
feeunae. Jet kamen die Gi mzaſchzaſpeachen der 
einzelnen Bireinsoseieeter. Here Liadeck oertea! dhe 
Fırden der „u on“. Sein? ſeiaſt ragen Woite witen 
on den 5 ö riken beſzelt, „Aatota“ mö hee aa wetet⸗ 
hin Spozteifer zeigen, damit der Verein vollen s feinen 
Namen reptäſe ıtiese, H tt Berz inn ſpeach in Nomen 
des Granschandes. Ned iet wies ot allem auf J ihn, 
den It iet deliſden Tegen, Hin und rich eke an 
die Miglieder des Fete telns den Appel, fi: müßten 
in feinem Stane wilterwitlen. Hie Neumann Don 
der „Dam drop“ wlliſchte dem Betein den arbelisı 
ſteudigen Wilen, du ich den derſelbe allein zur Blüte 
gba h werden kann. Het Rich dadte kr 1 
Weiten die G:atufatbonen der „Lodzer Volkszeitung“ 
dit, Zi erwähnen wire nog, diß Heer undeck don 
der „Unlon" dem Vitelnsdorſiz enden, Hen Niapert, 
ein gef on icooll ausgefühetes Fihgenſchud überceich de. 
Anlaß dazu gab die ſelhere ſtaitgefandene Fihnenfeler, 
an der dm ils „U on“ veehindkel mar teilzunehmen, 
Hur Lidwig dankte allen Glück vinſchrednern, worauf 
dann die allgemein: Fioelttas etnſetzte. U itet den 
Klängen der mad:ren Cjofnackii@rp:fle wirde flott 
getanzt. Die älteren Hertſchaften unterhielt froh ze 
ſinnte F:ühlingslaune an reſch beſchickten Tafeln. E; 
wer talſächlich eine ſchöne Geburtstagsfeiet, die an 
Unterhrltungen nicht kargte. 3 


Generalverfommiung im Chr. Commiss 
verein. Wie aus den Injeraten zu erſehen iſt, hält 
der Chr. Commisperein in ſeinem Vereinslokale am 
Miitwoch, den 2. Mi a. c., feine diesjährige ordent⸗ 
liche Generalberſammlung um 7 Uhr abends ab. Sollte 
die Zahl der Erihienenen ungenügend ſein, ſo findet 
fie am gleichen Tage um 9 Uhr abends im 2. Termin 
ftatt. Die Mitglieder des Vereins werden aufgefordert 
— da wichtige Fragen zur Erledigung vorliegen — an 
dieſer Generalostfammfung recht zahlkeich teilzunehmen. 

Der Herrenadend im deutſchen Meiſter⸗ 
und Aebelterverein. Hier wir auh frohe Feſtlaune 
zu Hruſe. Ut und Hu not, natürlich nicht trocken, fehl⸗ 
ten nicht. Ir voller Urgebundenheit wurden dem 
Abend die Stunden abzewonnen. Die Lacher durften 

ter das Regiment füh en, denn lachen mußte man, als 
die Jin zgeſellengeiſt almenden Witzpillen in den S ral 
geſchleudert wurden. Mi zwel Chorliedern, „Nen ⸗ 
zelt“ und „Zim Quastett gehören vier“, nahm das 
U iterh rltungs pio gramm feinen, Anfang. Der Vize, 
vofſiz ende, Her R. Becker, begrüßte die frohlaunſge 
Mianerſchar in hamowollen Worten. Der H morlſtit as 
des Vereins, Herr Prul Kobacjy ikt, gab Lat toff zum 
beſten. Nihden Chorleiter Scdler mit ſeinen Sän« 
gern nohmals in den Liedern „Minden mit den blauen 
Argen“ und „Frühſing an Nein“ aufze neten wir, 
ſpeideten die Herten O. Kodgezyanſti und B. Fachs 
unterhalten den Bühnenhumor. Und fo war man denn 


Am Scheinwerfer. 
Ein böſer Reinfall. 

Die deulſchen Nationaliſten jenſeits der zotweihen 
Stenzpfähle ſuchen den kühnen Flug der „Bremen“ 
über den großen Teich für ihre partelpolitiſchen Zwecke 
auszuſchrolen. Während das deutſche Volk noch voller 
Begeiſterung über den grandioſen em mar, wittertem 
die Deutſchnotionalen bereits ein Geschäft. Sie blieben 
auch nicht lange mit ihrer Meinung hinterm Berge und 
gaben es ber ganzen Welt kund und zu wiſfen, daß 
Baron von Hühnefeld ihr Mann, daß er auf ihren 
Katechismus elngeſch woren ſel. Man gms ſogat fo 
welt, daß man in Erwägung zog, den Baron durch 
1 eines Reichstags mandals auf belondere, 
deutſchnationale Weiſe zu ehren. Min war begeiſtert 
von dieſem herrlichen Gedanken. Dis war bie rechte 
Eh tung, vor der alle anderen Ehungen, die man für 
die kühnen Flieger bei ihrer 5 umkeht vorbereitet, ver ⸗ 
blaſſen müßten. 

Es wär zu ſchön geweſen, wenn es dem „Ber« 
linet Tageblatt“ nicht eingefallen wäte, wider den 
deuiſchnatonalen Stachel zu lechen. Dis Blatt Felt 
nämlich feſt, daß die Miiter des Bieons aus dem 
Haaje Li nun Moſe ſtenn: Das Blut, das in den 
A been des Brions fließt, würde alſo die Prabe auf 
das Alertun nicht aashılten. Die Dentſch nationalen 
find darob beſtagt und werden das Niichs bags mandat 
einem anderen offe teren müſſen 

3 vil polaſſch: Polen planen bekanatlich auh 
einen Ozeaaſt 23. Es find dies der liege Mıjor 
Irztomjli und der Pilot Kab zoſki, die vom Flagplatz 
2: Biutget bei Picis nit Nuport ſtirten wollen. 
No ſtad A: gar aſcht abgelegen und ſchon ſchlagen 
ſih die Eideken diam. um ſt? dot ihren Prteik teten 
z pingen. Det Loyzer „Roma“ ſieht ein gutes 
Dam darin, diz dle Fllezec die Abſicht haben, am 
Nımınsiage des Exſt tatsp eä denen Wc echo. ki 
den Flas nah Nup ck zu wizen. 

We füchten, daß det „Kuni“ einen ähſaltchen 
R:infal erleben wied, wie feine Geſtanungsgenoſſen 
in Deutſchland und daß der Nm enstaz fang und 
klanglos verlaufen wird. U id ſollte der Start katſäch 
lich an Nin estge von WoicieYamiti erfolgen, fo 
wiiſchen wit 001 Htzen, diß über den beiden Piloten 
ein gil aſt geter Stern walten möhte als über dem 
Expräſt denten. 

Dee „Ruwil“ wied uns nilltlich dieſen Winſch 
leg: übel nehmen. Gegen menschliche Dummheit 
kinzſen ſedoch ſelbſt Götter vergebens. O jerum. 


ganı und gar ins W Helm Hineingelommen. Die heitere 
Sp iß na herel vertrieb die Shatſen der Nicht im Na 
und ließ den hellen Fehlingemorgen aufzeigen. Und 
als dann bei Tizeslicht fo miicher ſein Konterfei 
wlebererkaunte, da war es auch Zeit, den Bettzipfel 
aufzuſu hen. (R —5) 7 


Sport. 
Zouriften — Pogon 5:4 (4:2). 
Ein erbitterter Kampf., * 
E. R. Ein aufregendes, harinäckiges Ringen war 
das Eigameiſterſchaftsſplel zwiſchen den obengenannten 
Mannſchaften. Pogon und Touring Club hallen durch 
ihre letzten Niederlagen niel von ihrem Renomee eln⸗ 
gebüßt und ſuchten nun Rehabilitatton. Die Violetten 
waren mit außerordentlichem Eifer bei der Sache, eln ⸗ 
elne Leute, unter dieſen beſonders Wieliszek und 
tankus, ließen deutlich eine Formperbeſſerung erkennen, 
die Einſtellung zweier junger talentierter Spieler Sto⸗ 
larſti und Cholnackt im Angriff und Kulawlat als 
Mitteliticmer, ſtärkte bie Angriffsreihe erheblich. Schade, 
daß Michalſti II am rechten Flügel fehlte, für den 
Rubit D. in die Beeſche ſprang. Die Vloletten hätten 
dann mit zwei Flügeln angreifen lönnen. Das hohe 
Teefferergebnis muß in erſter Reihe als ein Erfolg 
Kala wlaks gewerlet werden, der wenngleich ſelbſt lang⸗ 
ſam fo doch aus der Schnelligkeit ſeiner Nachbarn den 
größmöglichſten Nutzen hetauszuͤſchlagen wußte. Stolarſti 
und Cgolnacki kamen durch ihn zu zahlreichen Schuß ⸗ 
gelegenhelten. Die Flügel wurden ausgiebig beſchäftigt, 
Ramentlich Frankus, und da id Kulawiak öfters Durch⸗ 
brüche leiſtete, wußten die Gegner eigentlich nie, von 
welcher Seite ihnen Gefahr drohte. tes gilt jedoch 
nur für die erite und Anfang der zweiten Spielhälfte, 
ſodann beſchränkte man fi auf die Verteidigung und 
gelegentliche Durchbrüche. 
Im Angriff war alſo die Einſtellung des neuen 
Innentrios ein Gewinn, aber auch die Haffsreihe war 


den Anſprüchen gewachſen. Wiellszel — Hintz — Kahon, 
überragten unbedingt diejenige Pogons. Karas in der 
Verteidigung wie immer ſicher und zuverlälfig. Nie 
wiadomſf hielt ebenfalls Stand. Laß im Goal hielt 
was zu halten war, allerdings hätte er einen Treffer 
verhüten können. Einen geradezu kläglichen Eindruck 


hinterließ der viermalige Polenweiſter Pogon. Unver 
kennbar iſt der Formrückgang. Wie ſchwerſällig war 
jege einzige Bewegung Der ſchwächſte Mannſchaftsteil 
der Lemberger, zweifelsohne die Läuferteihe, bediente 
ſich einer unfairen Spielwetſe, die jedoch oft vom 
Schiedsrichter nicht gebührig geohndet wurde. Auch die 
Verteidigung nützte ihre phyfiſche Ueberlegenheit aus 
und foulierte öfters die ſchmächligen, aber gewandten 
Touriſten Stürmer. Sobocinſtt, ſowie der Erſotzmann, 
der ſpäter einſprang, hatten gegen die erzielen Tore 
nichts zu beſorgen. Die Hintermannschaft Pogons mar 
alſo gegen die der Violetten minderwertig. Gleichwertige 
Lelſtungen lediglich wieſen die Stürmer auf, wobei 
jedoch erwähnt weiden muß, daß die rechte Seſte einen 
ungünſtigen Eindruck hinterlſeß. Hervorragend war 
Kuchar, der auch drei Goale erzielte, 

Der Angriff Pogons kam gut durch und ſchon in 
der erſten Minute hatten die Touriſten durch 
Kuchar einen Treffer abbekommen. Laß hält nach Wie 
detanſtoß einen ſcharfen Ball. Die Lodzer erſcheinen 
zum erſtenmal im Angriff. Kulowiak läuſcht raffiniert, 
gibt an den gut plazierten Chofnockt, der ohne Zögern 
einſchleßt (7. Minute). Großer Befall! Touring. Club 
verbleibt weiter im Angriff. Ein ſcharfer Schuß Sto, 
larſkis verfehlt ganz knopp ſein Ziel, Kulawiat weiß 
durch geſchicktes Deibbung die Gegner anzuziehen, ſplelt 
dadurch ſeine Nebenleute frei. Eine ſolche Gelegenheit 
wird von Stolarifi gut erfaßt und er befördert das Leder 
nach Vorlage Kulawiaks ſcharf in die linke untere 
Torecke, Sobocinſti wehrt zu kurz ab und der ſchnelle 
Frankus beſorgt das übrige. 2:1! Infolge Verletzung 
ſcheidet der Lemberger Torwart aus. Unterbejjen ver 
gibt Hanke einen 18. Meter⸗Freiſtoß. Pogon erringt 
die eiſte Ecke, die jedoch ergebnislos verläuft. Der 
violette Angriff bekommt das Leder gut vorgelegt, Ku ⸗ 
bit flankt, Stolarſki wird aber durch Olearczyk gelegt, 
wofür ein Straſſtoß angeordnet wird. Kahan ſchleßt 

hatt ein 3:1 (32. Minute). Gleich nach Wieder 

nien, alſo in der 38. Minute gibt Kulawfak an Sto⸗ 
latſti, der an den herausſtürzenden Tormann vorbei 
das 4. Goal erzielt. Pogon rafft ſich nun auf. Ein 
Durchbruch der rechten Seite, Flanke, Laß verläßt das 
Gehäuſe, verfehlt den Ball, Küchar erfaßt die Situation 
und holt durch Kopfſtoß einen Punkt auf. Halb 
zeit 4:2, Nach Seitenwechſel find die Lodzer wieder 
im Angriff. In der 10. Minute erzielt Kubſt O. durch 
einen 20 Meter⸗Freiſtoß den 5. Erfolg, wobei erwähnt 
werden muß, daß dem Torhüter die Ausſicht gänzlich 
verſtellt worden war. Pogon greift von nun an mehr an. 
Kuchar arbeitet unermüdlich. Einen Sologang beendet 
er mit einem Torſchuß, der unhaltbar in die Unze obere 
Ecke geht. Das Endreſultat wurde in der 38. Minute 
durch den Linksaußen hergeſteln, nachdem die Toutiften 
noch einige ſchwere Nüſſe zu knacken hatten. 

Nefumee: Kein Qualitätstompf, jedoch typiſches 


Punkteſpiel. Der knappe Steg iſt 10 17175 mehr wie 
verdient, denn in der Geſamtleiſtung gebührt den Tour 


Seien 
riflen 3:1 oder 4:2, denn von der Läuferreihe bis 
zum Goglkeeper waren fie beſſer als die viel zu lang 
ſame, tellweiſe konſuſe Elf der Lemberger. 

Der Schiedsrichter Jedlinſti wor eine glatte Niete. 
Benachtelligte beide Parteien. Ecken 2:1 für Violett. 
Publikum 2500 Perſonen. 

Vorſpiel: Rapid — Stern 1:1. 


Touring II — Hatoah 6:4 (1:3). 


Das Spiel der Refeıven der Touıifien mit Sofooh 
um die Meiſterſchaft der A-Kleſſe, welch? om Sonn; 
abend nachmittag auf dem Wodna Platz ſtattfe nd, konnten 
die Vloleiten überzeugend für fi eniſckeiden und damit 
zwei Punkte erbeuten. In der eıfien Spfelbülſte hatte 
Hakoah zwar mehr vom Spiel, was ſich auch im Rer 
ſultat ausdrückt, dech lichen fie in der zweiten Holbzeit 
ſichtbax nach. * 

Tore ſchoſſen für Toming Alaszewſtl 2. Chojnacki 2 
und Wlodarciyk verwandelte ſicher zwei Elfmeter, Für 
Haloah waren Lipszye, Synek und Kaplewicz erfolg» 
teich. Ein Tor verſchuldeten die Touriſten durch 
Selbßtmord. W. D. 


Lodzer Fußball. 
Orkan — Union 0:0! 

Der Meiſterſchaftstompf obiger Mannſchaſten 
brachte eine Ueberraſchung, da die Von ſtädtler, die in 
der Meiſterſchafts tabelle der A Kloſſe in Führung lagen, 
gegen Union nur ein Unenijhieben erieihen konnien 
Die Grünen dagegen zeigten neuerdings, daß fie feines» 
falls zu unter ſchötzen find, auch in gesch wäck er Aufs 
Relung. Während im erſlen Splelabſchnitt beide Par 
teien ein du&ous ebenbürtigees Spiel zeigten, gebötte 
die zweite Halbzeit der zotweißen Elf. 

Das Spiel der beiderſelligen Reſerven brachte 
Orkan einen 1:0 Steg. 

L. Sp.⸗ u. To. — Sotöt (Zgterz) 5:1 (4:0). 

P. T. C. — E. K. S. 3.2 


W. A S. — 6.0.6. 7:2 
Samſon — Slowackt 1:1 
W. K. S. II — G. M. S. 11 8: 2. 


Fußball im Reiche. 
Lig ame iſt erſchaſt. 

Der gestrige Sonntag brachte wiederum einige 
unerwartete Refültate, die wir durch Aus ruſungszelchen 
kennzeichnen: 

Polonſa — Slonif 8:0 (4:0) 
Erocovia — Warszawiorfe 1:1!!! 
T. K. S. — Warte 2:2 “a 
Czarni — L. K. S. 3:1 (2:1). 


Dielnächſten Ligameiſterſchaftsſpiele. 


Am kommenden Donnerstag, den 3 Mai, finden 
folgende Ligameſſterſchafts lpiele flat: Legja — Wisla, 
Hasmonen — E. K. S., Czarni — Ruch, 1. F. C. — 
T. K. S. Für den näüchſten Sonntag find folgende 
Spiele vorgemerkt: Slonſt — War szowſan ia, Polonſa — 

„F. C., Pogon — Cracovia, Warte — Has monea, 
Touriſten — Legia. 


JE 
AF 


Die beterffende Berliner Turnerriege war 


Städteweltkämpfen. Das Programm des Schauturnens werden vorwiegend Kunſt⸗ 
leiſtungen der deutſchen Turner aue füllen. Die Darbietungen der Berliner Meiſter⸗ 
ſchaftsriege bedeuten jür jeden Turner, Sportler, oder überhaupt Freund edler Rörper⸗ 


pflege ein Erlebnis. 


Eintrittskarten zu dieſer Deranflaltung im Preife- von Zl. 10.— bis Zl 1,50 


Ein ſeltenes Sportereignis! 


Berliner Meiſterſchaftsturner 


treten am Sonntag, den 6. Mai, um 3 Uhr nachmittage in der Phil⸗ — Verſchlelmung, Bronchlallatarrh, Heiſetkeit. 
Harmonie als Saſte des Gauverbandes der hiefigen Turnvereine bei 
einem von oͤleſem Verbande veranſtalteten Wer betur nen auf, 


En 


wiederholt Siegerin bei deutſchen 


find im Vorverkauf bei der Firma J. Styrcza, Petrikauer 91, und im Turnverein Kraft, 


Sluwna 17, Mittwoch und Freitag abends erhältlich 


8 
— 


. Die Feſtleitung. 


Empfehle in großer Auswahl 
winterharte Blumenſtauden, wie 


Heilanſtalt 


eee e 


AS 


Hauptlager: Drogerie K. Keilich. 


Kineastograf Oswiatowy 
Wodar Bruck (76 Robaläskiei) 
Od wtorku, dn. 24 do poniedzialku, dn. 30 kwietnia 


Ausland. 
Auzball⸗Sünbertämple. 


Scholtland — England 3:2 
Frankreich — Portugal 1:1. 


Kurze Nachrichten. 

50 Arbeiter durch Arſen vergiftet, In 
Düben im Rheinland wurde vorgeſtern ein beiſpiello ſes 
Verbrechen verübt. In den dortigen Rheinſſchen Eiſen⸗ 
welken haben bisher noch unermittelte Täter in das 
für bie Arbeiter beſtimmte Kaffeewaſſer Arſen geſchüttet. 
50 Arbeiter ſind nach dem Genuß des Waſſers erkrankt 
und mußten in das Klankenhaus überführt werden. 
29 von ihnen liegen ſchwer barnieber. Es wird ange⸗ 
F daß es ſich um einen Racheakt eines Arbelters 

jandelt. 


Deutfche Sozialiftifhe Aebeitspartei Polens. 


Achtung, 
Mitglieder der Ortsgruppe Lobz⸗Zen trum! 


Am 1. Mak, am Feiertage der Arbeit, verſammeln 
ſich die Mitglieder der Orts giuppe Lodz Zentrum, im 
Partellokale, Petrikauer 109, um 8 Uhr morgens, von 
wo aus dann der Ausmarſch mit den Fohnen noch dem 
Wobny Nynek erfolgt. Die Teilnahme aller Mliglleder 
erwartet der Vorſtand. 


Sitzung des Hauptvorſtanbes. 

Am Mittwoch, den 2. Mal, um 6 Uhr abends, 
findet im Barteibüro eine Sitzung des Hauptvosſtondes 
fait. Zur Beſpeechung gelangen die Anträge für den 
4. Parteitag. Die Anweſenheit der Mitglieder iM 
unbedingt er forderlich. 


2 Achtung, Ortsgruppe er der Die 1. Mal- Feier. Die 
Mitglieder, Freunde und Sompaihſker der Deutſchen Soßlaliſtiſchen 
Arbeitspartei in Jgierz werden aufgefordert, fh um 9 Uhr mor ⸗ 
gens pünktlich und vollzählig im Lokale der D. S. A. P. 3 Maja 
32, zwecks Teilnahme am gemeinſamen Umzuge zu perſammeln. 
Abends 6,30 Uhr findet eine feſerliche Akabemie mit Vortrag. 
Geſang und gemütlſchem Beſſammenſein im Lolale des Zglerzer 
Turnvereins, 3. Malſtraße, ſtatt, zu welcher ebenfalls alle Mit⸗ 
glieder, Freunde und Sympathiker eingeladen werden. 


Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugendbund Polens. 
Bezirk Aongeeßpolen. 


Maidemonſtration der Jugend. 

Die Jugend aller Lebzer Ortsgruppen verfammelt 
nich am 1. Mat, um 8 Uhr morgens, in ber Betrifauer 
109, von mo aus ber Zug nach dem Wobny Nynek gen 
meinfam angetreten wirb. Der Bezirtsvorſtanb. 


Gewerkſchaftliches. 
Achtung, alert! Die Verwaltung ber D. S A. . in 
Zglerz hat, ae ‚hier eine Orts 9 15 der Geweikſchaft 
Seutſche Abteilung deim Klo fenverband) ins Leben di zufen. 
Anmeldungen werden jeden Freltag von 7—9 Uhr abends im 
Lokale der D. S. A P., J Maſa 82, entgegengenommen. Infor⸗ 
mationen erteilen Sto. Rudolf Scherch und Rudolf Riegel, 


Verantworllicher Schrlſtlelter Armin Zerbe, Herausgeber Eubwitz Rur. 
Druck: J. Baranomjtl, Losz, pet ttauerſtr. 109. 


. 


Aerztlich erprobt und empfohlen bel Afıtma, Lun⸗ K 
7 gen- und Kehlkopftuberkuloſe, veraltetem Huſten, 


Nur echt in originalplomblerter Packung. 
Puhlmann & Co., Berlin 


Göwna 52. 


Miojoki Zähne. 


inftie, Gelb: und Bie 


15 Weititauer 204 (em Gegerihen Ringe), Tel. 22:68 1928 roku wigcznie, iimftzonen, Gelbbräl n 
Päonien, Phlox, Margueriten, Nelken, Sele der Pablanfcet Fernbahn) ble deresiych paczutek essGe e gedzinle 6, 8 1 10, genden, Shen ax 
7 77 eilten t gi 2 — * ei 4 
Stiefmütterchen uſw. e e e Ezy i smiech Wiednia .alle 
Sommerpflanzen ſowie Dahlien⸗ Smpfungen gegen Koch, Mneisien (Bern, Eint — au] de * 5 21 
knollen in den allerneueſten Sorten. n e un 4 55 Die ede. 27 poczatek eas „ godziaia 21 4 Gubnäeplichen Fabi 
Ab 15. Mal übernehme Baltonporrichtums | Operstionen ana Ener nuch Berebrehung. Elektrif CH ANG Zondowiin 
gen aus Pete a nnktehden, es . 4 ls Chleeitäkiete 51 Sinne 51. 
. ig pocze eds. do . 2 audycje radjofoniezne. 3 
Gantehenkktnten Oswald Brenner, einer Be Te ee any rein aa eee, 1-10. 1-60, 1-3 2. 
E | -» - . wiledziei —25, II—20. MI-10 gr. 
Lobz, Al. Roschuszte 79, 202  Mlleinftiehenbe ar ® Kleine 


Achtung! Handweber! 


gegen Kaſſa Dandtücher, Satin⸗ 
Kaufe deten, Waſchbecken, Gobelin⸗ 
deten, Kurzwaren und Intter ſloſſe. 


Adolf Siedlecki, Gluwna 49. 


Frau 


in mittleren Jahren, für 
ſämtliche Mirtihaftsarbeir 
ten kann ſich melden: Zie⸗ 
Ilona 27. 


Mädchen 


für Filetarbeit lang 
ſich melden Zerom⸗ 
[tiegd 39, Wohn. II. 


H. SAURER 


Dr. med, xuſſ. approb. 
MNundchirurtzie, Zahnheilkunde, 
künfttiche Zähne. 
Vetrilauer Girake Nr. 6 


Zahnarzt 


anzeigen 


haben in der „Zodger 
Volkszeitung ſtets 
guten Erfolg! 


